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Amtlicher teil.
BeRanntmacftuns

Samstag , den 10. Januar d. Js ., vor¬
mittags 10 Uhr anfangend , kommt im hies.
Gemeindewald Distrikt „Hinterer Brücher"
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

413 Rm . buchen Scheit,
71 „ „ Knüppel,

3000 buchene Wellen.
Da « Holz lagert an guter Abfahrt . Zusam¬
menkunft der Steigerer an Holzstoß Nr . 284.

Erbenheim , 5. Jan . 1914.
Der Bürgermeister.

__ Merten. _
Bekanntmachung

Am hiesigen Totenhof können an jedem
Mittwoch und SamStag nachmittag ? Reiser
unentgeltlich abgeholt werden.

Erbenheim , 5. Jan . 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.  _

Bekanntmachung. ~
Betr . Anmeldung der am 1. April d. I . auf¬

zunehmenden Schulneulinge.
Vom 1. April 1914 an sind solcheKinder

zum Schulbesuch verpflichtet, welche bis zum

Angelilra.
Novelle von Margarete Schlichter.

14 (Nachdruck verboten.)

Aber wie einsam erschien ihm sein Haus
ohne sein geliebtes Weib ; und wie vermißte
er die fröhlichen Stimmen der Kinder ! Er
konnte kaum den Sonntag er¬
warten , wo er mit seinen Lieben wieder ver-
eint sein sollte. Als der Zug in der kleinen
Station einlief , stand Angelika schon auf
dem Bahnsteig . Die paar Tage hatten ihr
schon gut getan , sie sah bedeutend frischer
aus und so hübsch, wie er sie lange nicht
gesehen hatte . Gern hätte er sie in seine
Arme geschlossen, aber e§ stand noch immer
ein unsichtbares „Etwas " zwischen ihnen,
und keiner mochte daS Zauberwort sprechen,
das die Wolke zerteilte , welche ihre reine,
heilige Lrebe vor einander verbarg . Bei
ihm war es zur fixen Idee geworden , daß
sie ihn nur auS Pflichtgefühl geheiratet
habe, und wenn sie je etwas anderes für
ihn empfunden hatte , so lebte dieses Gefühl
nicht mehr in ihrer Seele . Nach der
stürmischen Begrüßung der Kinder reichte er
wr die Hand und bemerkte es nicht, daß sich
etwas rvie Enttäuschung auf ihrem Gesicht
«« " spiegelte. Er verlebte aber einen Tag

nzetrübter Freude mit den Seinen , und als
am Abend heimkehrte, hatte er das Ge-

vieimag. de« ö. Januarl-14. 7. Jahrgang.
31. März d. I . das 6. Lebensjahr vollendet
haben oder vollenden.

Außerdem können auf Antrag der Eltern
noch solche Kinder eingeschult werden , welche
bis zuni 30. September d. I . das 6. Lebens¬
jahr zurücklegen, wenn durch ein ärztliches
Zeugnis die genügende körperliche u . geistige
Entwicklung ' nachgewiesen wird und die
Raumverhältnisse in der Schule die Aufnahme
gestatten.

Die Anmeldungen haben zu erfolgen:
Dienstag , den 6., Mittwoch , den 7., Donners¬
tag , den 8. und Samstag , den 10. Januar
d. Js ., vormittags von ' 11—12 Uhr, im
Amtszimmer deS Rektors (im neuen Schul¬
gebäude).

Bei der Anmeldung sind vorzulegen:
1. für alle Kinder der Impfschein,
2. für AuSwärtsgeborene auch der Geburts¬

schein.
Die konfessionelle Einschulung der Kinder

aus gemischten Ehen erfolgt auf Grund des
Taufscheines.

Tritt bei der Einschulung oder während
der Schulzeit eine Aenderung in der Konfes¬
sion eines Kindes ein, so ist dabei die Ver¬
fügung der Königl . Negierung v. 9. Februar
1904 zu beachten, wonach Anträge auf kon¬
fessionelle Umschulung schulpflichtiger Kinder
bei den Königlichen Lanöräten zu Protokoll
zu erklären sind.

Erbenheim , den 2. Januar 1914.
Der Rektor : Grünewald.

fühl , eine endlos lange Woche vor sich zu
haben.

Angelika war jetzt ungefähr drei Wochen
in Waldhausen ; morgen , Sonntag , erwartete
sie ihren Gasten . Er wollte zwei sTage mit
ihnen auf dem Lande zubringen ; am Mon¬
tag abend wollte sie gemeinschaftlich nach

ause zurückfahren. Angelika hatte mit den
indern Heideblumen ' gepflückt. Jetzt

spielten sie mit dem Mädchen jenseits des
Tannenwäldchens , wo sich inmitten der
Heide eine Sandgrube befand , ein wahres
Paradies für die Kinder . Hier wurde ge¬
schaufelt und gebaut ; Julius wollte eine
Burg haben mit einem Turm daran , genau
so wie die Ruine , die v»n der Höhe des
Berges in das rveite Tal zu ihren Füßen
herniederblickte.

Angelika aber saß am anderen Rande
des Wäldchens verborgen , unter jungen
Tannen , den Schoß voll Heideblumen , die
sie zu einem Kranze für das Grab ihres
Vaters zusammenband . Für jeden ihrer
verstorbenen Lieben hatte sie solch einen
Kranz gewunden , der erste war für Roberts
Mutter gewesen. Er hatte sich ungemein
gefreut über diese Aufmerksamkeit, den Kranz
am Abend mitgenommen und ihn selbst auf
daS Grab der Verstorbenen gelegt. Indessen
ruhten ihre Hände noch; ihr Auge schweifte
über die braune Heide, welche unsere größte
deutsche Dichterin so begeisterte, daß sie ihrer
Harfe stets neue Töne zu ihrem Preise zu
entlocken wußte . Liegt sie dort nicht wie

veirsnntma»ung.
Mit dem1. Januar 1914 wird mit dem Jnkraft'

treten des zweiten Buches der Reichsversicherungsord-
nunq betreffend die Krankenversicherung der Kreis der
Versicherten wesentlich erweitert; zugleich tritt auch
eine völlig neue Organisation der Krankenkassen ins
Leben. Ilm die beteiligten Kreise vor Nachteilen aus
Unkenntnis der neuen'Sachlage zu bewahren, werden
nachstehend die unter den Krankenkassenim Landkreise
Wiesbaden eintretenden Aenderungen, sowie die haupt¬
sächlichsten Bestimmungen über die Mitgliedschaft und
das Meldewesen bei den neuen Kassen bekannt gegeben.

Vom 1. Januar 1914 ab bestehen im Landkreise
Wiesbaden folgende Krankenkaffen:
1. Allgemeine OrtskrankenkaffeI in Schiersteina. Rh.

für den Bezirk der Gemeinden Dotzheim, Frauen¬
stein, Georgenborn und Schierstein mit dem Haupt¬
kassenlokale in Schierstein, Rheinstraße, und einer
Zahl- und Meldestelle in Dotzheim, Rheinstraße.

2. Allgemeine Ortskrankenkasie II in Bierstadt für den
Bezirk der Gemeinden Auringen, Bierstadt, Erben¬
heim, Heßloch, Kloppenheim, Naurod, Rambach und
Sonnenberg mit dem Kaffenlokale in Bierstadt,
Taunusstraße.

3. Allgemeine OrtskrankenkasseHochheima. Main, in
in Hochheima. M. für den Bezirk der Gemeinden
Breckrnheim, Delkenheim, Diedenbergen, Eddersheim,
Flörsheim, Hochheinia. M., Igstadt, Maflenheim,
Medenbach, Nordenstadt, Wallau, Weilbach, Wicker
und Wildsachsen mit dem Hauptkassenlokal in Hoch¬
heima. M., Weiherstraße5, und einer Zahl- und
Meldestelle in Flörsheim, Untermainstraße 25, „zumgrankfurter Hof".

etriebskrankenkasseder Maschinenfabrik Wiesbaden
zu Dotzheim.^?

5. Betriebskrankenkaffe der Aktien-Gesellschaft vormals
Burgeffu. Co. in Hochheima. M.

Am 31. d. Mts. werden im hiesigen Kreise ge¬
schlossen:

die Seele eines unschuldigen Kindes vor den
Augen Gottes ? dachte Angelika . Unberührt
von den Lastern und Sünden des Weltge-
triebS, dehnt sie sich in jungfräulicher Schön¬
heit unter dem Sonnenauge , überspannt von
der tiefblauen Kuppel des Himmelsgewölbes,
welche wie eine riesige kristallene Glocke auf
dem großen purpurroten Blumenbeete ruht.
Von ferne halltten die Glocken der nahen
Dorfkirche zu ihr hinüber , die den Sonntag
einläuteten ; und eine weihevolle Feiertags¬
stimmung zog durch ihre Seele . Aber sie
mußte fleißig sein, wenn sie ihre Arbeit
heute noch vollenden wollte , und sie machte
sich emsig daran , nur ab und zu mit leuch¬
tendem Auge auf ihre liebe Heide blickend.

Plötzlich horchte sie auf . Sie hatte
Männerstimmen gehört ; zwei dunkle Ge¬
stalten erschienen auf dem Fußpfad , der dicht
an ihrem Sitz vorüber auf die Landstraße
führte . Unwillkürlich zog sie die Zweige der
jungen Tanne noch tiefer hinab , um ja nicht
gesehen zu werden . Jetzt ließen sie am
Rand des WegeS nieder, den Rücken ihr zu¬
gekehrt, aber so nahe , daß sie jedes ihrer
Worte verstehen konnte.

„Dieses Hundeleben halte ich nicht länger
aus, " sagte der eine, ein blonder , magerer
junger Mann . „Seit vier Wochen bemühe
ich mich vergeben) um eine Stelle . Sie
wollen Zeugnisse sehen und wissen, wo ich
zuletzt gearbeitet habe, und ich kann doch
nicht damit prahlen , daß der fürsorgliche
Staat mir zwei Jahre freies Logis hinter



1. die seitherigen Ortskrankenkassen zu Biersladt, Erben-
heim, Dotzheim, Rambach, Schiersteinu. Sonnenberg.

2. Die Gemeindekrankenversichernngenzu Auringen,
Frauenstein, Georgenborn, Kloppenheimn. Naurod.

3. Die Fabrikkrankenkaffe der Aktiengesellschaft„Rhein¬
gold", Söhnlein u. Co. in Schierstein.

Die seitherige gemeinsame Ortskrankenkasse Nr. 8
in Hochheima. M. ist in eine allgemeine Ortskranken-'
kaffe nmgewandelt worden.

Zur Mitgliedschaftbei der zuständigen allgemeinen
Ortskrankenkasse sind kraft Gesetzes verpflichtet:
1. Arbeiter, Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge, Dienstboten,
2. Betriebsbeamte, Werkmeister und andere sAngestellte

in ähnlich gehabener Stellung, sämtlich, wenn diese
Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet,

3. Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken,

4. Bühnen- und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf
den Kuustwert der Leistungen,

5. Lehrer und Erzieher,
6. die Schiffsbesatzung deutscher Seefahrzeuge, soweit

sie weder unter die §8 59 bis 62 der Seemanns¬
ordnung (Reichs-Gesetzbl. 1902 S . 175 und 1904
S . 167), noch unter die ß8 553 bis 553b des.'Han¬
delsgesetzbuches fällt, sowie die Besatzung von Fahr-

^ zeugen der Binnenschiffahrt,
7. die im Wandergewerbe Beschäftigten, sofern eine

Polizeibehördedes Kassenbezrrks für die Entgegen¬
nahme eines Antrages auf Erteilung des Wander¬
gewerbescheines zuständig ist,

8. Hausgewerbetreibende, die im Kassenbezirk ihre eigens
Betriebsstätte haben, sowie ihre hausgewcrblich Be¬
schäftigten.

Voraussetzung der Mitgliedschaft ist für die unter
Nr. 1 bis 6 Äezelchneteu, daß sie in dem Kaffenbezirk
ihren Beschäftigungort oder, soweit sie unständig be¬
schäftigt sind, ihren Wohnort haben und gegen Entgelt
d. s. neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile,
Sach- oder andere Bezüge beschäftigt werden, für die
unter Nr. 2 bis 5 Bezeichneten sowie für Schiffe
außerdem, daß nicht ihr regelmäßiger Jahresarbeits¬
verdienst zweitausendfünfhundert Mark an Entgelt
übersteigt. Lehrlinge aller Art gehören der Kaffe auch
dann an, wenn sie nicht gegen Entgelt beschäftigt
werden. Einer allgemeinen Örtskrankenkaffe gehören
nicht an Versicherungspflichtige, die in eine knapp-
schaftliche oder in eine besondere Betriebs- oder Inn«
ungskrankenkaffe gehören.

Für Versicherungspflichtige, die Mitglieder einer
Ersatzkasse sind, ruhen auf ihren rechtzeitig gestellten
Antrag (§§ 519, 520 ;bcr Reichsversicherungsordnung)
die eigenen Rechte und Pflichten als Mitglieder der
Örtskrankenkaffe. Eie haben keinen Anspruch auf die
Leistungen der Kaffe und zahlen keine Beitragsteile.
Ihre Arbeitgeber haben nur den eigene» Beitrags¬
teil an die Kaffe einzuzahlen. Erhöht sich für daS
Mitglied einer Ersatzkasse das Krankengeld, das ihm
bei der allgemeinen Örtskrankenkaffe zustehen würde,
sodaß das Krankengeld seiner Mitgliederklaffe bei der
Ersatzkaffe dem8 507 Abs. 1 der Reichsversicherungs¬
ordnung nicht mehr genügt, so ruhen seine Rechte und
Pflichten noch bis zum Schluffe des Kalenderviertel¬
jahres, mindestens aber noch für zwei Wochen. Diese
Bestimmungen gelten jedoch nicht für Dienstboten, so¬
wie für die in der Land- und Forstwirtschaft Beschäf¬
tigten mit Ausnahme der Gäh ner, sowie vorüber¬
gehend in der Land- oder Foi nrtschaft beschäftigten

schwedischen Gardinen verschafft hat.
WaldenS Hand hat mir das Brandmahl auf
die Stirn gedrückt und nieine Zukunft ver¬
nichtet. Aber ich will Rache an ihm nehmen,
blutige Rache und dadurch « lr zugleich die
Mittel verschaffen, jenseits der großen Pfütze
ein anderes Leben zu beginnen . Wenn du
mittust , bekomnist du die Hälfte vom Ge¬
winn , und wir können zusammen Europa
Valet sagen. Dir brennt ja ohnehin der
Boden unter den Füßen , also bedenke dich
nicht lange ."

„Und was soll ich tun bei der Sache ?"
fragte der andere.

„Wae du tun sollst ? Na , ich will dir
meinen Plan kurz auseinandersetzen ; wir
beide fahren heute abend nach M . ; gegen
halb neun Uhr sind wir dort . Und von der
Bahn gehen wir direkt zum Stadtwall.
Waiden geht jeden Samstag abend gegen
neun Uhr zum Kasino und zwar auf dem
Umweg über den einsam gelegenen und
wenig erleuchteten Wall . Du nimmst dort
Posten hinter einem Baum . Ich erwarte
ihn inzwischen, gehe auf ihn zu und spreche
ihn um eine Unterstützung an mit der Be¬
gründung . daß er mich brotlos gemacht
habe. Er wird dann fuchswild werden und
mir in zorniger Erregung meine Sünden
Vorhalten . In dem Augenblick schleichst du
von hinten heran und stößt ihm dein Messer
tief in den Rücken. Hat er damit noch nicht
genug , so geben wir ihm den Rest und
haben damit freie Hand für den zweiten
Teil meines Programms ."

(Fortsetzung folgt .)

gewerblichen Arbeiker. VersichernngSfrei sind nach
näherer Bestimmung des Äundesrats Personen, die
nur mit vorübergehenden Dienstleistungen beschäftigt
sind. Der Versicherungspflicht bei einer allgemeinen
Örtskrankenkaffeunterliege» auch nicht die Mitglieder
einer eingeschriebenen Hilfskasse, solange diese nicht
aufgelöst oder in eine Zuschußkasse nmgewandelt ist.

Auf Antrag des Arbeitsgebers werden von der
Versicherungspflicht befreit:

1. Lehrlinge aller Art, so lange sie im Betrieb ihrer
Eltern beschäftigt sind,

2. Personen, Sie bei Arbeitslosigkeitin Arbeiterlolo-
nien oder ähnlichen Wohltätigkeitsanstalten vor¬
übergehend beschäftigt werden.
Auf Antrag des Arbeitgebers wird von den in

der Land- oder Forstwirtschaft Beschäftigten und den
Dienstboten von der Versicherungspflicht befreit, wer
an diesen bei Erkrankung Rechtsanspruch ans eine
Unterstützung hat, die den Leistungen der Kasse gleich-
rvertig ist.

Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäf¬
tigten, der zur Mitgliedschaft bei der Allgei«.Kranken¬
kaffe in Bierstadt verpflichtet ist, mit Ausnahme der
unständig Beschäftigten, die sich selbst zu melden haben,
bei der Ortspolizeibehörde binnen drei Tagen nach
Beginn und End« der Beschäftigung zu melden. Sonn-
nnd gesetzliche Feiertage zählen nicht mit.

In der Anmeldung ist anzugeben:
der Vor- und Zuname, Tag und Ort der Ge¬
burt, sowie die Art der Beschäftigung des An-

Smeldenden,der Tag des Eintrittsmdie Be-äftigung, ferner sein täglicher Entgelt sowie
er verheiratet ist und bei welcher Kasse und

währeud welcher Zeit er zuletzt anderweit'gegen
Krankheit versichert gewesen ist.

In der Abmeldung ist anzugeben:
der Vor- und Zuname des Abzumeldenden und
der Tag des Austritts ans der Beschäftigung.

Für alle Meldungen sind die vom Kassenvorstand
vorgeschriebenen Vordrucke zu benutzen.

Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtige
nicht anmeldet, kann, falls er vorsätzlich handelt, mit
Geldstrafe bis zu 300 Mark, und falls er fahrlässig
handelt, mit Geldstrafe bis zu 100 Mark bestraftwerden-

Einer Anmeldung derjenigen Personen, die am
31. Dezember 1913 noch versicherungspflichtige Mit-8 lieber der zu schließenden Ortskrankenkasse in Erben-eim sind, bedarf es nicht. Diese werden am 1. Jan.
1914 ohne weiteres der Allgemeinen Örtskrankenkaffe
in Bierstadt überwiesen.

Die übergehenden Mitglieder setzen dadurch ihr
Versicherungsverhältnis unmittelbar fort, auch dann,
wenn sie am Tage der Kaffenschließung krank und ar¬
beitsunfähig sind. Die übergehenden Mitglieder wer¬
den so behandelt, als ob sie Sie Zeit der Mitglieoschaft
bei der geschloffenen Krankenkasse schon bei der aus¬
nehmenden neuen allgemeinen Örtskrankenkaffe zurück¬
gelegt hätten. Es wird daher für diese Personen die
Zeit, die bei der früheren Kasse verbracht ist, auf die
Wirtezeit angrrechnet.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1913.
Kgl. Versicherungsamtf. d. Landkr. Wiesbaden,

v. Heimburg,

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 6. Jan . 1914.

Der Bürgermeister : Merten.

öeirsnntmacdung.
Samstag , den 10. Januar , nachmittags

4 Uhr, wird auf hiesigem Rathause das An¬
fahren von 85 cbm Kleinschlagsteine auf die I
Bicinalwege in hiesiger Gemarkung vergeben. I

Erbenheim , 3. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Merten.

Politisches.
* Berlin,  5 . Jan . Die Tagesord¬

nungen für die ersten Plenarsitzungen des
Landtags in der neuen Session sind ausge¬
geben worden . Im Abgeordnetenhause findet
die erste Sitzung am 8. Januar , nachmittags
2 Uhr, statt , in dieser Sitzung wird un¬
mittelbar nach der vorläufigen Konstituierung
des Hauser der Finanzminister den Staats-
haurhaltsetat einbringen . DaS Herrenhaus
hält die erste Sitzung ' am 8. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr, ab, in dieser Sitzung wird
sich das Haus konstituieren und die Wahl
des Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten
und der Schriftführer vornehmen . Die vor¬
läufigen Dispositionen für die ersten Tage
sind folgende : DaS Abgeordnetenhaus wird
am 9. und 10 . Januar keine Sitzungen ab¬
halten und am Montag , den 12. Februar
zunächst die Präsidentenwahl vornehmen und
hierauf in die erste Lesung des Etats ein-
treten . Für die erste Etatslesung sind drei

bis vier Tage in Aussicht genommen . DaS
Herrenhaus hält eine zweite Sitzung am 9.
Januar ab, die nur geschäftlichen Charakter
trägt . In ihr wird über die Konstituierung
der Abteilungen und der Fachkommissionen
Mitteilung geinacht werden . Für den Fall,
daß Vorlagen dem Herrenhause in den ersten
Tagen bereits zugehen , soll die allgemeine
Besprechung dieser Vorlagen in weiteren
Sitzungen vorgenommen werden.

*

* Neue Unruhen am Balkan.  Der
Wiener „Neuen Freien Presse" wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt , es gehe aus,
wenn auch nicht aus offizieller Quelle
stammenden Meldungen hervor , daß im
Epirus von griechischer Seite aus eine
heftige Agitationstätigkeit entwickelt wird,
deren offen eingestandener Zweck die Her-
vorrufung von Unruhen in den albanischen
und epiratischen Kreis -Direktorien ist. Man
verfolgt diese Bewegung mit einer gewissen
Befriedigung und hofft, daß für diese beun¬
ruhigende Entwicklung die verantwortlichen
Kreise eit; Einsehen haben werden und ihre
Agitation einstellen.

kokaies.
Grlrrnhelm . 6. Januar 1914.

— Der Stand unserer Viehzucht
In der „Voss. Ztg ." befaßt sich der fort¬
schrittliche Abgeordnete Hoff mit der Frage
der Zu - und Abnahme der Viehzucht. Er
stellt fest, daß die Rinder - und Schweinehal¬
tung seil dem Jahre 1907 stark abgenommen
habe. Die Schuld daran mißt er der Tat¬
sache bei, daß zuviel Körner gebaut würden,
besonders mit Rücksicht auf den Export und
die Einfuhrscheine . Interessant ist" das von
von Hoff benutzte Zahlenmaterial . Während
in dem Jahrzehnt 1897—1907 in ganz
Deutschland der Rinderbestand um über 2
Millionen gestiegen ist, fiel der Rinderbestand
von 1907—1912 um über 471,000 Stück,
sodaß der Verfasser bis zum Ende der jetzi¬
gen Handelsvertragsperiode mit einem Rück¬
gang des Rindviehbestaw es um eine Million
rechnet. Auch der Schweinebestand , der in
dem Jahrzehnt bis 1907 um 8 Millionen
zugenommen hat , dürfte bis 1917 um eine
Viertelmillion fallen . Besonders erschwerend
ist, daß der Rückgang des Rinderbestandes
eigentlich erst nach dem Jahre 1908 einge¬
setzt hat , daß also die obengenannte Zähl
von mehr als 400,000 eine Fehlziffer sei. die
in drei oder vier Jahren zustande gekommen
ist. In ganz Deutschland ist der ' Rückgang
des Rinderbestandes zu konstatieren , wenn
auch mit den einzigen Ausnahmen von West¬
preußen , Pommern , Holstein, Hannover , Stre-
litz und Oldenburg.

* Gefunden  wurde ein Portemonnai
mit verschiedenen Geldstücken. Dasselbe ist
auf hiesiger Bürgermeisterei abzuholen.

— Der Apfelwein aus „Feindes¬
land ". Infolge der Aepfelmißernte in einem
großen Teile Deutschlands , war die Aepfel-
einfuhr aus Frankreich im letzten Herbste
größer wie je zuvor . In Frankreich gab es
Aepfel in Hülle und Fülle , sodaß die Pro¬
duzenten froh waren , sie absetzen zu können,
lieber die deutsche Grenze bei Avricourt
gingen insgesammt 20,300 Wagenladungen
Aepfel, d. h. täglich mindestens °10 Obstson¬
derzüge. Die Bewältigung dieses gewaltigen
Verkehrs war umso schwieriger, als viele
Sendungen an dortige Spediteure gerichtet
und von diesen erst weiterdirigiert wurden.
Im ganzen Süddeutschen Bahnverkehr rief
dieser gewaltige , lang andauernde Aepiel-
transport starke Belastung hervor . Für
unsere Gegend speziell interessant ist dabei,
daß viele Waggons französischer Aepfel in
Frankfurt und Umgegend, besonders in Hessen
bezogen wurden , um zum Keltern benutzt zu
werden . Wie der neue Aepfelwein zeigt.



läßt er sich aus französischen Aepfel sehr gut
Herstellen, auch mit solchen spanischer Her¬
kunft hat man in früheren Jahren schon ge¬
lungene Versuche gemacht.

Di e Berliner kriegen nie ge¬
nug.  Eine neue Zeitrechnung scheint die
Kaiserliche Post in Berlin eingeführt zu ha¬
ben, denn sie arbeitet jetzt mit 13 Monaten.
So traf ein Brief mis Berlin W. in Wies¬
baden ein, der den deutlichen Poststempel
trug : „31. 13. 13. 1- 2 N."

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag . 6. : Abon. A. Kl. Preise. „Rot¬
käppchen". Hierauf : „Der verzauberte
Prinz ". Ans. 7 Uhr.

Mittwoch. 7. : Abon. B . „Fidelio". Anfang
7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 6. : Gastspiel. „Hoheit tanzt

Walzer".
Mittwoch, 7. : 777 : 10.

Aus Rah und Fern.
— Frankfurt  a . M., 5. Januar.

Am Sonntag abend kam es hier in
einem Hosgut an der Mainzer Landstraße
zwischen zwei Knechten zu einem Streit , in
dessen Verlauf der eine seinem Arbeits¬
kollegen ein Messer in die Brust stach, wo¬
durch eine so heftige Blutung eintrat , daß
der Schwerverletzte, Hermann Walter mit
Namen, sofort nach dem Städtischen Kranken¬
hause gebracht werden mußte. Sein Zu¬
stand ist sehr bedenklich. Der Täter wurde
verhaftet.

— Diez.  4 . Jan . Zwischen der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse für den Unt'er-
lahnkreis und den Ärzten ist es zu einer
Einigung gekommen. Die Behandlung der
Mitglieder erfolgt wie bisher.

— Dillenburg,  5 . Jan . Die neue
Allgemeine Ortskrankenkasse für den Dillkreis
hat noch in letzter Stunde einen Vertrag
mit den Aerzten abschließen können. In
der Behandlung der Kranken tritt demnach
keine Aenderung ein.

— Bingen,  5 . Jan . Im Schnee¬
sturm umgekommen ist der Lehrer Aaron
von Hottenbach. Er hatte am Sonntag
einen Gang nach Schauren unternommen
und war in zwei Meter hohen Schnee ge¬
kommen, in dem er erfroren ist. Erst am
Mittwoch hat man seine Leiche gefunden.

Gnang. Kirche,tchox.
Mittwoch, den7. Januar, abends8 Uhr:

Probe im „Taunns".
Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird

dringend gebeten.

Unterzeuge
UnterjacRen—Unterhosen
ßornialbemden, Ceibbosen

erprobte, haltbare Qualitäten
empfiehlt in allen Preislagen

Friedr. Exner
Wiesbaden, Ikugalle 16.

Fernsprecher 1924.

Großer
Inventur -Ausverkauf.

Einige 100 Pfd. starke, reine Strickwolle sonst1
Lot9 und 10 Pfg., jetzt5 und 7 Pfg. Unterjacken,
Hemden und Nachtjacken jetzt 85 Pf., wollene handge¬
strickte große Tücher und Shawls 95 Pf., Strümpfe,
Socken, Handschuhe, Schürzen, Korsetts unter Preis.
Trübgewordene Kragen und Vorhemden von 10 Ps.

1.50, jetzt 25
uer von 20 Pf.

. Samt u. Seiden¬
band spottbillig. Viele 1000 Mir. Spitzen, Einsatz,
Festen und Borden Mir. von 1 Pf. au. Strümpfe
werden neu- und angestrickt mit Hand und Maschine
von 25 Pf. an. Wäsche gestickt und ausgebessert von
5 Pf. au, sowie alle Handarbeite billig angefertigt.
ßemnann Am.. Wiesbaden,

Luisenstraße 44, neben Residenztheater.

Wer Bettfedern
zu reinigen hat, kann sich bei mir melden.

Fr . Ster « , Gartenfir . 5.

Btkamumacbuttd.
Mittwoch, den 7. Januar d. Js ., nach-

3.30 Uhr, versteigere ich in Erbenheim im
Pfandlokal, Wirtschaft „zum Gambrinus"
zwangsweise:

1 Spiegelschrank, 2 Kleiderschränke,
1 Kommode, 1 Garnitur grün Plüsch,
1 Bücherschrank, 1Sopha (rotPlüsch),
1 Sophatisch, 1 Vertiko, 1 Spiegel¬
schrank. 2 Betten, 1 Küchenschrank,
1 Waschmaschine, 1 Nähmaschine, 1
Damenschreibtisch, verschiedene Fi¬
guren, 2 leere Fässer, 10 Tannen¬
bretter. 1 Musikautomat, 3 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 6.' Jan . 1914.

Sielaff , Gerichtsvollzieher
Drenveidenstr. 6, 1.

Empfehle
tüchtige Mädchen

zu allen Arbeiten.
Fr. Min« Schmidt.

Gew. L-tellenbüro, Biebrich,
Schulstr. 13.

Maschinenfabrik
Val. viaas,  Hol, Geisenheima.1

empfiehlt für landwirtschaftl.
Zwecke:

Hausbacköfen, Räucherschränke
für Hausschlachtung, Futter¬
dämpfer, Dampfkoch- u. Dörr¬
apparate je., Obstmühlen- und
Keltern für Hand- und Kraft¬

betrieb.
General-Vertretung : Wilhelm
Emrich, Wiesbad., Herderstr. 8.

Vermischtes.
— Schwerer Sch littenuinfall.  In

Aussee (Klumbachial) ereignete sich gestern
ein schwerer Schlittenunfall . Gin Hörner¬
schlitten, aus dem sich sieben Personen —
Landwirte mit ihren Frauen und Kindern
- befanden, die zur Kirche nach Aussee

fahren wollten, stürzte über einen 60 Meter
hohen Felsabhang in die Tiefe. Alle sieben
Personen wurden getötet, der Schlitten voll¬
ständig zerschmettert.

— Ein wertvolles Pferd.  Die
Zollstation Bentheim an der holländischen
Grenze passierte ein in England angekaufter
und für das kaiserlich russische Gestüt be¬
stimmter Hengst, der den außergewöhnlich
hohen Verkaufspreis von 460,000 Mark er-
äielt hatte.

— Mord in der  Kirche . Am Frei¬
tag abend wurde der zweite Geistliche der
Kirchengemeinde Reeppholt (Reg.-Bez. Aurich)
stostor Loets, von einem Manne, den er bei
Ettieni Einbruch in der Kirche überraschte, er¬
mordet. Die Leiche wurde später von den
fi« b Cn ^mordeten in der Kirche aufge-

zu verkaufen. Wiesbaden, Dotzheimerstr. 26.
Vertretung für Erbenheim u. Umgegend:

Heinrich Koch. Schlossermeister, Sedanstr. 7.

P.  Be hm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrichstr . 50,

Sprechstunden : 9—6 Uhr . — Telefon 3118.
Zahnziehen und Plombierenm. örtlicher Betäubung

Spezialität:
Künltlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der goldenen Medaille.[Goldene Medaille. Wiesbaden 1909

Chr . Göller,
Erbenheim

Wiesbadenerstraße 18a. — Tel. 4514
empfiehlt sich zur Lieferung sümtl. landwirtschaftlicher Maschinen
und Ersatzteilen, wie : Futter -Schneidmaschinenfür Hand- u. Kraft¬
betrieb, Rübenschneider neuester Konstruktion, Strohschneider in ver¬
schiedenen Größen und Preislagen . Schrot- u. Quetschmühlen, Dezi¬
mal- und Biehwaagen, Kartoffeldämpfer u. -Quetscher, Waschmaschinen
und Wringer aller Systme. Näncher-Apparate mit drehbarem Auf-
hängegestell D. R . M ., besonders vorteilhaft, zu billigsten Preisen.
Ein Muster der Räucherapparate kann bei mir besichtigt werden.

Gangbarste Maschinen und Ersatzteile stets auf Lager.



Bekanntmachung.
Am 10 . Januar 1914 , nachmittags

8 Uhr , wird auf dem Rathaus in Bier¬
stadt der Acker „Langfeld " 2. Gewann da¬
selbst Kartenblatt 46 Parzelle Nr . 35, groß
6 a 31 qm , 99/100 Tlr . Grundsteuerreiner¬
trag , zwangsweise versteigert.

'Wiesbaden , den 22.  Dezember 1913.
Königliches Amtsgericht

Abt . 9. _____Mim-
Besang-Herein

erbcnheint.
DienStag abend 8 Uhr:Sesangprobe

Der Vorstand.

Ä
Radfahr-Uerein

.Frisch Auf*
E. ü.

DienStag , 6. Jan ., abends 8.30 Uhr:Uorstandssitaung
bei Mitglied Jean Roos.

Der Vorsitzende.

Landwirte,
welche in diesem Jahre Zuckerrüben anzu¬
bauen gedenken, können von heute an dies¬
bezügliche Akkordscheine unterzeichnen . Be.
dingüngen sind dieselben, wie im letzten
Jahre . ' Preis 1,10 Mk. pro Zentner , franko
Bahnhof oder Lagerplatz.

H. Stemmtrr , (zum Engel ).

Diebe
sie. billigste Bezugsquelle aller Maschinen nnd
Geräte für den rationellen Landwirtschafts¬

betrieb ist unstreitig bei

Philipp Göller,
maschinen-Bandlung in Wallau.

(Man hole zur Ueberzeugung Preise ein).
Gleichzeitig empfehle ich den neu auf den

Markt gekommenen Strohschneider„ Landmanns¬
freude". Derselbe ist mehrfach verbessert und
von keinem Konkurrenzfabrikat übertroffen.
DaS stärkste Gebund Stroh kann auf diesem
praktischen Gerät mit verblüffender Leichtig¬
keit durchgeschnitten werden . Kostenpreis
nur Mk. 16.—__

9eder fcandtrirf
der Abonnent des „Praktischen Landwirt"
Halle a . S . ist, ist gegen Unfall bei Tod mit
3000 Mk., Ganzinvalidität 3000 Mk., Halb-
invalidität 1000 Mk ; die Ehefrau gegen
Ganzinvalidität 750 Mk-, Halbinvalidität 260
Mk. ; ferner 50, 75, 100 Mk. Sterbegeld.
Außerdem kann der Landwirt anstatt obiges
eine kostenlose Viehversicherung seines ganzen
Viehbestandes aufnehmen gegen Unfall : pro
Pferd 600 Mk., Rindvieh 600 Mk., Jung,
vieh 200 Mk., Schweine 100 Mk., Ziegen
35 Mk ., Schafe 16 Mk. Da ? Blatt kostet
halbjährlich 5.00 Mk. — 6 cheint wöchentlich.
Nähere Auskunft erteilt in  Vertreter : W.
Kneip.

Cigavren-
und Cigarettenberrtel

sowie Papier -Cigarrenspitzen liefert
Muster gerne zu Diensten.

MUH . Kläger.

Donnerstag , 8. Jan ., abends 8.30 Uhr:ßesangprobe
im „Engel " .

Der Vorstand.

Donnerstag abend 8.30 Uhr:äesangprobe
im „Löwen " .

Vorher punkt 8 Uhr.Uorstattds*5itnung.
Der Vorsitzende.

Curnvmin
E . V.

vsliüobs Elirosrsckaft.
Heute abend 8 Uhr:Uorstandssitxung.

Der Vorsitzende:
Lehrer Dienst bach.

Heute abend 6 Uhr:
Turnstunde der Schulerriege.

Um 8 Uhr: Turnstunde
der aktiven Turner und Zöglinge.

Morgen Mittwoch abend:
Turnstunde der Jfltersriege.

Alle Turnstunden werden im „Löwen"
abgehalten . Um zahlreiches Erscheinen er-
sucht ,

Der Turnwart.

Stühle
mit Holz-, Patent - und Rohrsitz, sowie
Grabkrärile in allen Preislagen frisch ein»
getroffen und empfehle dieselben zu den
billigsten Preisen.

Eudw. Stück,
Neugasse.

handln. Kasino.
Diejenigen Mitglied -r, welche Saatkar¬

toffeln , Saathaser , Saatweizen und kllnstl.
Dünger bezogen haben und noch mit der
Zahlung im Rückstände sind, werden drin¬
gend ersucht, dies, beim Kassierer zu begleichen.
Auch wird an die anderen Rückstände erinnert.

Der Vorstand.

Donnerstag abend:Tanzstunde.
Karl Krag.

Empfehle mich im Anfertigen von U/ämsev
Sweater » Strümpfen usw . Alle in dieses
Fach einschlagende Arbeiten werden gut und
pünktlich besorgt.

Martin Jäger,
Neugasse 22.

ScbSner Laden
mit Wohnung sofort zu vermieten.

Frankfurterstr . 7.

Schöner-Llmmerwodnung
mit Glasabschluß im Dachstock per 1. Febr.
oder später zu vermieten Näh . im Verlag.

Äobming
2 Zimmer und Küche, sofort zu vermieten.

Frankfurterstr . 7.

S

Ä

- ^ - Ä>

K

5

6

Drucksachen
aller rfrt

für Vereine und fyriöate
fertigt schnell und billigst

die D̂ruckerei der

'ßrbenheimer Zeitung
frankfurterstrasse 12a,

jä_ &
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